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Überholen sie am
Ende noch den Ferra-
ri in der Publikums-
gunst? Alte Traktoren
gehören auf der
Moto Technica zu
den absoluten Ren-
nern. Bilder: Plössel

Von Margit Hufnagel

Erwin Harrer ist das, was man einen Schrau-
ber nennt. Stundenlang kann er sich mit sei-
nem Gefährt beschäftigen, kein Ersatzteil ist
ihm zu teuer, keine Reparatur zu aufwändig.
„Die Stunden darf man nicht zählen und das
Geld auch nicht“, sagt er und schaut auf das
Ergebnis seiner vielen Arbeit: ein blauer Lanz-
Bulldog. Was früher von Kohlenhändlern als
Transportfahrzeug genutzt wurde, hat sich
zum Liebhaberstück gemausert. Ein Liebha-
berstück, das neben vielen anderen ausgefal-
lenen Fahrzeugen am Wochenende auf der
achten internationalen Oldtimermesse am
Messezentrum zu bestaunen war. Denn ne-
ben Automobilen sind es in immer stärkerem
Maße die Traktoren, die die Begeisterung von
Bastlern und Besuchern auf sich ziehen.

„Das ist alleine die Technik“, schwärmt Er-
win Harrer von seinem Lanz. Mit einer Heiz-
lampe muss das massige Fahrzeug angelassen
werden, ein Laie würde es gar nicht schaffen,
das „Dieselross“ zum Laufen zu bringen. Wie
eine alte Dampfmaschine rattert es. „Wenn
der läuft, hört man in der Halle nichts mehr“,
sagt Harrer. 35 000 Euro ist der Traktor heute
wert, nur wer die Bastler-Leidenschaft teilt,
kann diesen Preis nachvollziehen. „Was der
Ferrari unter den Autos, das ist der Lanz bei
den Bulldogs“, erklärt Josef Weishaupt, der
auf der Messe ebenfalls mit einem Oldtimer-
Traktor vertreten ist.

Keinen Ferrari, sondern einen VW-Bus aus
dem Jahr 1979 hat Peter Denzer vom Oldie-
Stammtisch Gersthofen in der Halle ausge-
stellt. „Wenn ich in diesem Auto sitze, bin ich
ein anderer Mensch“, erzählt Denzer. Majes-

tätisch throne man auf dem Fahrersitz, mit so
einem Auto rast man nicht, der Ausflug wird
zum Erlebnis. Schon als junger Mensch habe
er von so einem Auto geträumt, sagt Denzer.
Erst im reiferen Alter konnte er sich den
Traum erfüllen. Wer so lange darauf hinarbei-
tet, legt Wert auf jedes Detail: Nur mit Origi-
nalteilen ist der VW bestückt.

Echte Auto-Fans lassen sich ihr Hobby
eben etwas kosten. 9000 Mark zahlte man für
ein Käfer Cabrio mit Baujahr 1978 damals,
fast 30 Jahre später hat Richard Seibt den Wert
auf 60 000 Euro hochgeschraubt. Dass er es
verkaufen kann, daran hat der Fachmann kei-
nen Zweifel. Seine Kunden wollen kein Auto
von der Stange. „Das sind Individualisten“,
sagt er. Schönes Aussehen und viel Leistung,
das ist es, worauf die Oldtimer-Freunde
schauen.

Das Dieselross ist ein Publikumsrenner
Bei der Oldtimermesse „Moto Technica“ sind alte Traktoren gefragt – Über 15000 Besucher am Wochenende

Dass seine Fahrzeuge da gut im Rennen lie-
gen, das können Ramona Martin und Uschi
Zeis bestätigen. Die beiden Frauen schlen-
dern gemeinsam durch die Messehallen und
sind bei den Autos von Richard Seibt hängen-
geblieben. „Die sehen schon toll aus“, findet
Ramona Martin. „Das sind eben Autos, die
man nicht auf der Straße sieht“, pflichtet ihr
Uschi Zeis bei.

Eben das macht den Reiz der Moto Techni-
ca aus. Vom Scheunenfund bis zum aufwän-
dig restaurierten und fahrtüchtigen Automo-
bil ist in den Hallen alles zu bestaunen, was
mit Pferdestärken bestückt ist. Aber auch ein
großer Ersatzteile- und Zubehörmarkt lockt
die Besucher an. Vom alten Helm über Bü-
cher mit Titeln wie „Mein Mann, der Rennfah-
rer“ bis hin zu Auto-Kalendern aus der Zeit,
als die Pin-up-Mädchen noch bekleidet waren
reicht die Auswahl.

Über 350 Aussteller

Ein Erfolgsrezept: Mehr als 15000 Besu-
cher zog die Oldtimermesse „Moto Technica“
am Wochenende zum Augsburger Messezen-
trum. Über 350 Aussteller, mehr als 500 Fahr-
zeuge, fast 20 Oldtimer-Clubs: „Das übertrifft
alle unsere Erwartungen“, sagt Veranstalter
Otto Wonisch. Vor allem, wenn er an die An-
fänge denkt. 40 Aussteller präsentierten vor
acht Jahren ihre Wagen und Ersatzteile, in-
zwischen sind es fast zehnmal so viele. „50
Ausstellern musste ich heuer absagen, weil
wir gar nicht so viel Platz haben“, erklärt Wo-
nisch.

Die Besucher danken dem Veranstalter die-
se Vielfalt mit Treue. Stammpublikum aus
dem gesamten süddeutschen Raum hat die
Moto Technica inzwischen, hunderte von Ki-
lometern reisen sie an. Damit hat sich die Old-
timermesse zum Treffpunkt für alle Auto-Be-
geisterten gemausert. „Für viele Besucher ist
das so eine Art Treffpunkt geworden, an dem
sie sich austauschen und fachsimpeln könen“,
weiß Wonisch.

Der Glanz von altem Chrom und Blech auf der Oldtimermesse ließ viele Männerherzen höher schlagen. Bis aus einem alten Auto, das in einem
Heustadel vor sich hin rostet, allerdings eine strahlende Schönheit wird, sind viel Zeit, Mühe und Geld erforderlich.

Der Schlips ist schon im Museum
Seinen Smoking ist Johannes Heesters (103) dem Augsburger tim aber noch schuldig

(utb). Im Rahmen der Narrhalla Soirée im
Deutschen Theater in München übergab Jo-
hannes Heesters dem Textilmuseum (tim)
eine Tulpen-Krawatte. Ein wenig enttäuscht
war Museumssprecherin Natascha Zödi
schon, dass der Schauspieler und Sänger
den versprochenen Smoking nicht mit im
Gepäck hatte. „Aber wir werden ihn auf je-
den Fall nachreichen“, versicherte Heesters
Frau Simone Rethel.

Etwa zwei Jahre lang versuchte das Muse-
um, für den Ausstellungbereich bayerische
Mode- und Konfektionsgeschichte an einen
Smoking oder Frack von Heesters zu kom-
men. „Wir wollen damit unter anderem den
elegant gekleideten Mann Anfang des 20.
Jahrhunderts zeigen und dafür ist Johannes
Heesters einfach eine lebende Legende und
Ikone“, erklärte Zödi. Heesters ist zwar kein
Bayer, sondern gebürtige Holländer, lebt aber
mit seiner Frau in Starnberg. „Er war einfach
unser absoluter Wunschkandidat für die Aus-
stellung“, so Zödi.

Für ihre besonderen Verdienste um den
Humor bekam die Schauspielerin Iris Berben
bei der Narhalla Soirée von der Münchner Fa-
schingsgesellschaft den Karl-Valentin-Orden
verliehen, den in diesem Jahr die Augsburger
Malerin Gigi Banini gestaltet hat. Doch Hö-
hepunkt des Abends war Heesters Auftritt,
wieder ganz im Stil des eleganten Gentleman
im Smoking mit weißem Schal, weißen Hand-
schuhen und schwarzem Zylinder. Über eine
halbe Stunde bewies der 103-Jährige auf der
Bühne wieder einmal, dass eine kräftige Stim-
me und Freude am Leben keine Frage des Al-
ters sind. „Ich habe in diesem Theater schon
vor zig Jahren gespielt und ich stehe noch im-
mer da.“

Wahrscheinlich werde das tim einen Hees-
ters-Smoking aus Berlin bekommen, so Zödi.
Denn dort ist derzeit noch eine Ausstellung
über den Sänger und Schauspieler zu sehen.
Im Gegensatz zu manch anderen Männern
fühlt sich Heesters immer wieder sehr wohl in
dem edlen schwarzen Zwirn. „Für meinen
Mann ist das ja quasi die Arbeitskleidung und
er trägt sie sehr gerne“, bestätigt Rethel. Trotz
seines hohen Alters suche er noch immer sei-
ne Kleidung selbst aus. Privat möge sie ihren

Jopie allerdings am liebsten „kuschelig, in Pul-
lover und Cordhose“. Im Fundus hat das tim
bereits ein Kostüm von den Schauspielern
Christine Neubauer, Charles Brauer und Hel-
mut Fischer. Auch die tanzenden Kessler-
Zwillinge werden in diesem Jahr noch Kostü-
me an das Museum übergeben. Ende 2008 soll
das tim schließlich eröffnet werden.
■ www.tim-bayern.de: Hier gibt es Informa-
tionen über die Pläne und Ausstellungen des
Textilmuseums.

Kirchen bieten Kurse für
erwachsene „Einsteiger“
Gemeinden gehen mit gemeinsamem Projekt neue Wege

(gek). „Als Kind habe ich gut glauben kön-
nen – aber als Erwachsener fällt es mir
schwer“, meinte Herr H. aus Oberhausen.
Die katholische Pfarrgemeinde St. Martin
hat ihm einen Zugang eröffnet, wieder neue
Glaubenserfahrungen zu machen. „Wege er-
wachsenen Glaubens – WeG-Netz“ – heißt
ein Projekt, bei dem mehrere Augsburger
Pfarrgemeinden zurzeit Glaubenskurse „für
Einsteiger“ anbieten.

Das Konzept erläuterte Prälat Dietmar
Bernt, Leiter des bischöflichen Seelsorge-
amts: „In den meisten Pfarreien gibt es noch
keine Angebote, damit auch Erwachsene
Glaubenserfahrungen machen können.“ Eine
„Intensivzeit“ des Glaubens hätten bisher nur
die Kinder und Jugendlichen bei der Erstkom-
munion- und Firmvorbereitung machen kön-
nen. „Doch was, wenn ich keine Kinder als
,Eintrittkarte‘ für eine Pfarreiveranstaltung
habe? Oder wenn einer in einer Glaubenskri-
se steckt oder auf der Suche ist?“, fragte Dom-

vikar Armin Zürn, Seelsorger von St. Martin,
an.

An Menschen wie diese richten sich diese
Kurse, entwickelt vom Freiburger Priester
Klemens Armbruster. An den Abenden geht
es um Themen wie „Gottesbilder“, „Glau-
benskrisen“ oder „Versöhnung“. Umrahmt
von Gebeten und Liedern sind die Teilnehmer
eingeladen, sich auf diesen „neuen Weg“ ein-
zulassen, der stark von den Bedürfnissen der
Einzelnen ausgeht. Tägliche persönliche Zei-
ten der Stille, Tagesimpulse und Texte zur
Wissensvermittlung gehören ebenso dazu.
Nach Beendigung dieses Kurses können sich
kleinere Gruppen organisieren.

Bisher bieten folgende katholische Pfarrei-
en diese Kurse an: Die Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco und St. Wolfgang, Zwölf Apostel,
Heilig Geist, St. Pius, Herz Jesu, St. Martin, St.
Ulrich und Afra und Neusäß-West.

■ www.WeG-Netz-Augsburg.de. Hier fin-
den Sie Orte und Termine der Glaubenskurse.

Jakobus-Pilger
mit Info-Abend
(juni). Die Jakobus-Pilgergemeinschaft Augs-
burg lädt zu einem Informationsabend am
Montag, 29. Januar, um 19 Uhr in die Gast-
stätte „Wienerwald“, Johannes-Haag-Straße.
Interessierte können sich austauschen und
Pilgerpässe erwerben.

Experte rät:
Erziehen Sie anders
(juni). Unter dem Motto „unterstützen statt
erziehen“ gibt Dr. Hubertus von Schoenebeck
Eltern Tipps. Der Vortag der Volkshochschu-
le findet am Dienstag, 30. Januar, um 19.30
Uhr in der vhs, Willy-Brandt-Platz 3a, statt.
Anmeldung unter 0821/5026 50.

Studientag über die
Kunst des Sterbens
(loi). „Wie möchten Sie sterben?“ Marcel Pro-
ust hatte die Frage noch selbstverständlich in
seinem berühmten Fragebogen. Welche Hilfe-
stellungen die christliche Kunst des Sterbens
(„Ars moriendi“) bietet, lotet ein Studientag
der Stiftung „Theologie des geistlichen Le-
bens“ am Dienstag, 23. Januar, von 10 bis 17
Uhr im Hörsaalzentrum der Uni aus. Theolo-
gen, Soziologen, Philosophen und Mediziner
befassen sich mit den letzten großen Fragen.

Anfangs (10 Uhr) sammelt Prof. Jean-Pierre
Wils (Nimwegen) Elemente einer Kulturan-
thropologie des Sterbens. Der Münsteraner
Dogmatiker und Krankenhausseelsorger
Prof. Herbert Vorgrimler (11.15 Uhr) entwirft
eine geistliche Theologie des Sterbens. Die
zeitgenössische Lebenshilfe-Literatur sieht
Dr. Susanne Brüggen aus Thurgau (14 Uhr)
auf Ratschläge durch. Über „Trauerbegleitung
als Ars moriendi“ referiert Dr. Ruthmarijke
Smeding (14.45 Uhr) aus Brüssel. Vom Ster-
ben auf der Palliativstation und in der Hospiz-
bewegung berichten schließlich (15.45 Uhr)
die Oberärztin Dr. Claudia Bausewein (Mün-
chen-Großhadern) und der Hospizleiter Mi-
chael Strauß (Augsburg). Der Eintritt ist frei.

Kinderfasching mit
Ballettakademie
(juni). „Unterwasserwelten“ heißt das dies-
jährige Motto beim Kinderfaschingsball der
Ballettakademie Subklew. Auf dem Pro-
gramm stehen Einlagen der Eleven sowie
Spiele für Kinder und Erwachsene. Der Ball
findet am Sonntag, 28. Januar, ab 15 Uhr im
Hotel Steigenberger Drei Mohren statt. Kar-
ten gibt es unter der Telefonnummer
0821/37947.

St.Gregor-Jugendhilfe
fährt jetzt mit Erdgas
(kru). Die St. Gregor-Jugendhilfe nimmt ihr
erstes Gasfahrzeug in Betrieb. Damit will die
Einrichtung ein Zeichen in Sachen Umwelt-
schutz setzen. Die Stadtwerke unterstützen
das durch die Übernahme der Mehrkosten
von 3000 Euro gegenüber einem herkömmli-
chen Modell. Die Umstellung erspart der Ju-
gendhilfe erhebliche Betriebskosten, denn für
den gleichen Betrag fährt ein Gasfahrzeug
etwa doppelt so weit wie ein Benziner. Außer-
dem verursacht es weder Gestank noch Fein-
staub. Auch der Großteil der städtischen Bus-
flotte wurde daher auf Erdgas umgestellt.

Gestaltete Ferien für
Familien am Gardasee
(pm). Gestaltete Ferien bietet die Ehe- und
Familienseelsorge der Diözese vom 31. Au-
gust bis 8. September in Moniga del Garda am
Gardasee an. Unter dem Motto „Da berühren
sich Himmel und Erde“ können Familien die
Natur genießen und auftanken. Am Vormittag
ist in der Regel ein gestaltetes Programm, der
Nachmittag steht zur freien Verfügung. Die
Villa Feretti liegt direkt am See neben einem
Garten mit Swimmingpool und Spielmöglich-
keiten. Info unter Telefon 0821/3152-281
oder E-Mail: efs@bistum-augsburg.de

Die Welt kennt ihn in Frack und Zylinder, fürs Augsburger Textilmuseum aber stiftete Johannes
Heesters eine bunte Krawatte. Rechts Museumssprecherin Natascha Zödi, die das gute Stück
nach der Übergabe nicht mehr aus den Augen ließ. Bild: privat


